
Die One-Person Library
Ihre Entdeckung un die Folgen für das spez1albıbliothekarische

Dienstleistungsverständnis.'
Evelin Morgenstern

Zu Begınn des 21. Jahrhunderts werden, jedenfalls lautet die Botschaft AaUusS$s

USA, mehr und mehr Unternehmen der Urganısatiıonen 1LL1UTr och eınen e1IN-
zıgen hochqualifizierten Informationsspezialisten einstellen und diesem das
ZESAMLE Informationsmanagement 1ın Alleinverantwortung übertragen. Um eıne
solche Botschaft als eıne ftrohe empfinden können, azu bedart der be-
ruhigenden Gewissheıt, ZuL vorbereıtet se1n. Es oilt abzuschätzen, W1e€e der
Wandel aussehen wırd, ıh vielleicht mıtzugestalten. Es oilt wI1ssen,
WIr Ja durchaus einzutorderndes Engagement einsetzen sollten, MI1t-
halten können.

Eıne One-Person Eıbrary 1St eıne Bıbliothek (oder sonstige Intormationsein-
richtung), ın der ein einz1ıger, fachlich qualifizierter Miıtarbeiter (möglicherweise
VO nıcht-ausgebildeten Hıltfskräften unterstützt) alle OrIt antfallenden Auf-
gyaben erledigt. Dementsprechend 1st eın One-Person Librarian eın Bibliothekar
(oder sonstiger Informationsspezialist), der Arbeıitsplatz allein un völlig auf
sıch vestellt ist, also hne eınen weıteren Fachkollegen 1m unmıttelbaren beruft-
lichen Umtfteld auszukommen hat

Solche PLs sınd längst Wirklichkeit als Zweıgstellen Offentlicher Bıblio-
theken, iın Schulen der Gefängnissen, überwiegend jedoch 1n Forschungsein-
richtungen, Unternehmen, Museen, Anwaltssozietäten, Industrie- un Han-
delskammern SK jedenfalls 1im spez1ialbıbliothekarischen Bereıich. Und als
Spezialbibliotheken leiten S1e ıhre Exıstenzberechtigung eINZ1Ig un: allein daraus
ab, „ dass S1Ce Informationsdienstleistungen erbringen, die den SADZ bestimmten
Auftrag, die „Mıssıon“ der Trägerinstitution erfüllen helten. Wıe nützlich sS1e 1ın
dieser Beziehung sınd, daran, un HUT daran, werden Zweck un: Funktion eıner
Spezialbibliothek testgemacht.  «2

Spezialbibliotheken, also auch OPLS,; stellen einem hochspezialisierten, aUusSs-

Überarbeitete Fassung eines Vortrages während der Jahrestagung des 999
1ın Frankturt
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gewählten Kundenkreıs hochspezıalısıerte Mater1alıen und Informationsdienst-
leistungen Z Verfügung. Der Bibliothekar b7zw. die Bibliothekarın 1St 1n aller
Regel eiınem Nıcht-Bibliothekar unterstellt. Die Bıbliothek selbst wırd ZW ar als
integraler Bestandteil des Unternehmens der der Organısatıon angesehen, 1ın
iıhrer Wertigkeıt und ıhrem Nutzen dabe] aber höchst unterschiedlich einge-
schätzt. Das hängt natürlich VO Jjeweılıgen Fachgebiet, V der Intormations-
kultur der jeweılıgen Organısatıon, VO der tinanzıellen Ausstattung und der
Iransparenz des Dienstleistungsangebots und VOTL allem VO der Eıinstellung der
Organısatıon ZUur Informatıon ab, VO Gebrauchswert, den INan der Intorma-
t10n für dıe Erreichung der Unternehmensziele beimisst. Gleichwohl erweIlst
sıch dıe One-Person Lıbrary als besonders zukunftsträchtiges Modell der Infor-
mationsvermittlung. Dafür x1bt CN 7wel Begründungen: Zum eınen geht CS

Eınsparungen. Es findet eın „downsızıng“, ü U eın „rightsizıng“ des Betriebes
‘9 die Bibliothek wırd auf eıne mınımale Personalausstattung herunterge-
tahren. Zum anderen 1aber entdecken Fırmen, Krankenhäuser, wıissenschaftliche
Gesellschaften ıhren Bedart geregelter Informationsversorgung, besitzen
womöglıch bereıts eıne Sammlung, dıe geordnet werden musste. Di1e damalıge
Sprechetin des Bundesverbandes der Deutschen Bıbliothekverbände, Bırgıt
Dankert, bestätigt ın ıhrem Schreıiben den Bundespräsidenten bereıts 1997
ausdrücklich den Irend den Absolventen der Fachhochschule Hamburg:
„Bıs 40 % derer, die Arbeıt tinden, gehen iınzwıschen 1ın kleine priıvate Fach-
bıbliotheken der frejen Wıirtschaft.“®

ass eıne solche Berufsperspektive nıcht schrecken INUSsS, zeıgen die Ergeb-
nısse AaUS verschiedensten Fragebogenaktionen des In- und Auslandes. Dabe]
wırd VO One-Person Librarıans hervorgehoben, Ass S1€e fre1 sınd, den Rahmen
für das Dienstleistungsangebot selbst abzustecken. S1e sınd fre1 1n der Planung,
WeNnN CS darum gyeht, Ordnung, Funktionalıtät und Zweckbestimmung der
Dienstleistung festzulegen und das Nıveau des Angebots bestimmen un

organısıeren. Schließlich auch bleibt CS ıhnen 1N der Rückbindung
die Benutzer selbst überlassen, den Nutzen ıhrer Dienstleistung kontrollie-
C  -

Freilich werden häufig auch Miıssstände beklagt. er One-Person Liıbrarıan
arbeıtet 1N eıner gewlssen Isolation. Er 1St oft durch seıne Ausbildung LLUTr

unzureichend auf das Management eıner One-Person Library vorbereıtet.
Schliefßlich auch wırd oft 1n seiınen Möglichkeıiten den Großbibliotheken
und iıhren tradiıerten Abläuten und unvergleichlichen personellen un tinanzıel-
len Ressourcen Dabe] wırd iınsbesondere die notwendige Gleich-
zeıitigkeıt erledigender Aufgaben unterschätzt.

Bırgıt Dankert: An den Bundespräsıidenten. In Bibliotheksdienst Dl (1997), 14A0
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Wenn die One-Person Liıbrary heute 1ın Deutschland eine. bekannte und 1ın iıhren
esonderen Anforderungen un: Problemlagen anerkannte Groöfße des Biıblio-
thekswesens darstellt, hat der Beratungsdienst Wıssenschaftliche Spezı1albiblio-
theken des ınzwıschen „ehemalıgen“ Deutschen Bıbliotheksinstituts daran CI-

heblichen Anteıl, VOTL allem durch eıne effektive Offentlichkeitsarbeit und das
Angebot spezıell darauf zugeschnittener Fortbildungsmafsnahmen. In diesem
Zusammenhang fast legendär HeIHN1E 1St der 1m Maı 1995 geschaftfene Round
Table den One-Person Librarıes, für dessen Vorsıtz Guy St Claır
werden konnte. Sein Buch „Managıng the 11C One-Person Kıbrarye, das

mi1t Joan Wıilliamson 1997 veröftentlicht hat, oilt auch 1n Deutschland
als grundlegend.“* Außerdem WAar VO 1984 bıs 1998 Herausgeber VO „The
One-Person Lıbrary: Newsletter tor Librarıans an Management”. Zum
Round 'Table Multiplikatoren geladen, also Vertreter professioneller
remıen b7zw. Entscheidungsträger und Funktionäre, VO denen Er WAarliet: WeI-

den konnte, 4aSS S1Ee mı1ıt den Problemen 1ın den Kleinstbibliotheken un:
bereıt se1n würden 1mM Rahmen ihrer Möglıchkeıiten für diese Bibliotheken
einzutreten. Immerhiın wurde bereıits während des Gesprächs deutlich, A4SS die
Kleinstbibliothek dem Wunsch e1ınes Benutzers ach eıner spezıfischen Intor-
matıon womöglıch rascher un effizienter entsprechen kann, als 1es 1n eıner
Grofßbibliothek möglıch ist

Unmittelbares Ergebnis des Round Tables W ar eıne „Checkliste“, dıe den
Betrieb VO OPLs erleichtern soll.5 Di1e Gliederung der „Checkliste“ 1ın 1er
Themenbereiche zeıgt, AaSs 8 be1 der Beschäftigung mi1t PLs eben nıcht
vorrangıg Fragen der bıbliothekarischen Geschäftsgänge geht. Zunächst
geht die Feststellung der Gegebenheiten 1mM Rahmen der Trägerorganısa-
tı1on, welche Rolle die Bibliothek un ıhr Bıbliothekar b7zw. ıhre Bıbliothekarın
iın diesem Rahmen spielen un wWer ihre Fürsprecher sınd In einem Zzweıten
Schritt wırd die bıbliothekarische Dienstleistung auf den Benutzer ın seiner
Funktion als „Kunde‘ zugespitzt und In ıhrem Marketing untersucht. Im A
schluss werden dıe Aufgabentelder aufgefächert: Bestandsautbau, Bestandsdar-
bietung, Informationsversorgung, Buchbearbeitung MmMI1t eiınem kritiıschen Blick
auf die Arbeitsabläufe un das entsprechende Zeıtmanagement. Den Abschluss
bıldet die Kosten/Nutzen-Analyse A4US der Sıcht der JTrägerorganısatıon MIt der
zugehörıgen Erfolgskontrolle. Diese Checkliste wurde durch erläuternde Mate-
rialien AaUS dem Bıbliotheksinstitut erweıtert un kommentiert.“® Das 'Thema der

Guy St Clair: Managıng the 80 One-Person Lıbrary. ed London, 9972
Guy St C1_air: One-Person Libraries. Checkliste als Orıientierungshilte tür den Betrieb

VO DPLs Übers un he VO Evelın Morgenstern. Berlin 1996
Guy St. Clair: (OQne-Person Libraries: Aufgaben und Management Handlungshilte für
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Kleinstbibliothek CI WICS sıch als truchtbares offenbar lange vernachlässigtes
Terraın Inzwischen sınd C111 Reihe wertvoller Handreichungen gefolgt

Di1e Publikationen wurden ZUMEeIST Zusammenarbeit MmMIit dem I)BI VOI-

bereıtet un Hankıert durch C116 Reihe VO Fortbildungsveranstaltungen un
Workshops eLtw2 durch die Arbeitsgemeinschaft der Parlaments un Behör-
denbibliotheken (APBB) 1996 be1 der Max Planck Gesellschaft 1996 un: 1997/
der Arbeitsgemeinschaft der Spezialbibliotheken (ASpB) 1997 dem Hochschul-
bıbliothekszentrum des Landes Nordrhein Westfalen der dem Vereın
der Dıplombibliothekare Wiıssenschaftlichen Bıbliotheken (VdDB) Di1e bıb-
10thekarıschen Weihen erhielt das Thema durch austührliche RKepräsenta-
tiıon aut dem Frankfurter Bıbliothekartag 1998 Überall haben sıch die Bıblıo-
thekare der kleinen und kleinsten Bibliotheken OTSAahISICICH begonnen
CISCHC Arbeitskreise und —gruppCch gebildet oft besonders VB durch
die och JUNSC, dabel höchst aktıve Arbeitsgemeinschaft der Kunst und Muse-
umsbiıibliotheken (AKMB)

Dıe Arbeıt der One Person Libraries ZE1IZLEN bereıts dıie ersten Diskussionen
stehen ganz Zeichen der Trends, die zunächst den 1JSA: für das 21 Jahr-
undert der Bibliotheken formuliert wurden Di1e Informationsdienstleistung
wırd umtassender der Bıbliothekar dıe Bıbliothekarın IL1LUSSCI) iıhren Arbeits-
bereich ESs oılt alle Arten VO Intftormatıion einzubezıiehen un dabe]
nachdrücklich unterscheiden zwiıischen Informationsträger also Datenbank
der Buch und der Informatıon selbst In jedem Fall sınd die üunsche des
Benutzers entscheidend der Kunde 1ST ONn1g Dıe zunächst VOL allem
Management VO Handel un produzierenden Unternehmen entwickelten Stra-
tegıen ZUur Steigerung der Qualität VO Produkten und Dienstleistungen AT der
Sıcht des Kunden dringen auch den Bereich bıbliothekarıscher Dienstleistung

den Betrieb VO PLs Berlin 19958 dbı materıalıen 169) (Arbeıitshilfen für Spezıal-
bıbliotheken Guy St Clair (Ine Person Librarıes Fragen un Antworten AUS der
Praxıs 39 Beispielen Berlin 9958 dbı materı1alıen 178) (Arbeıitshilfen für Spezıal-
bıbliotheken

Hıer sollen 11UT CIN1ISC Beispiele ZENANNT werden Regına DPeeters Das Robinson Cirfu-
SO  ( Syndrom un W a4s 88958  e dagegen tun annn Regensburg 199/ Brıigıtte Höckmair
COPL, Management Wiıesbaden 997/ Judıth A S1ess The Solo Liıbrarıans Sourcebook-
tagung i1ne Literaturdatenbank für den Bereich (Ine Person Librarıies Einschluss
der 50 Small Libraries 1ST über die Homepage der ()P1I.-Kommıissıon gegeben.

Vgl Das (JPLaAManıtest. (Ine-Person Librarıanship als Intormationsberuft. In Bıblio-
theksdienst } TTT2083 [ Übers.: Morgenstern|, ZUuNerst erschienen 1ı The
()ne:Person Library. Newsletter for Librarıans and Management 13 (1997); Nr. 10
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eın Der 1ın den USA VO allem \VA@) Elizabeth Orna propagıerte „Informations-
kunde“? Zufriedenheit 1St das Ma{ß der Dınge.

Dabe] gehört 7A5 umftassenden Informationsbegrifft des 21. Jahrhunderts
nıcht 1L1UT die Masse der verfügbaren Daten, sondern auch das Sammeln, AlTıt-
bereıiten und Präsentieren der Informationen. Den Kunden wırd nıcht mehr
interessieren, WwW1e€e und woher der Bibliothekar die Inftormatıiıon bezıieht, ıh
zutfrieden stellen. Die One-Person Liıbrary wiırd T7A Informationsberatung
und Anlauftstelle für jegliche Art VO Intormationsbedarf werden, wobe!l dıe
klassısche Unterscheidung V Bıbliothek, Archiv der Dokumentatıon ıhre
Bedeutung verliert. Di1e Informatıon 111USS$S5 schnell un: richtig se1ın un dabe]
den Kontext der Fragestellung berücksichtigen. Der AUS dem Amerikanischen
abgeleitete Begriff dafür 1ST das „One Stop Shopping“, die „Kiosk-Informations-
versorgung”. Dementsprechend ausgeweıtet wırd der Arbeitsbereich des (One-
Person Librarıan. Er schließt neben den tradıtionellen Fertigkeiten den
ten Bereich der Informationstechnologie und der Telekommunikation eın und
verlangt auch die Beherrschung archivarıscher und dokumentarischer Fertig-
keıten.

Di1e Tätigkeit des One-Person Librarıan erschöpft sıch nıcht mehr 1mM Hand-
haben VO Medien 1mM Sınne V Datenträgern. Es tindet bereıts eıne zuneh-
mende Verlagerung VO der Konzentratıon aut das Objekt Buch, Artikel,
T9E  OM der Websıiıte hın 7A68 Inhalt, der mitzuteilen 1ISt Dabe] werden auch
wiıieder Reminıiszenzen wach den Bibliothekar rüherer Zeıten, dessen Buch-
empfehlung auft sorgtältiger eigener Lektüre und Beachtung des Lesers beruhte.

Selbstverständlich 1St auch 1er die „Mıssıon“, der besondere Auftrag, das
Leitbild der Trägereinrichtung entscheidend. Von ıhrem Bedart 1St abhängıg,
ob die Bıbliothek eıne Warenhausfunktion hat,; deren Aufgabe 1St Materı1alien

erwerben, erschließen un: bereıitzustellen (just-in-case-Informationsver-
sorgung), der ob Ss1e die Funktion eıner Informationsagentur übernıimmt, be]
der die richtige Information ZA1T: rechten Zeıt geht, einerlei, und iın
welcher orm sS1e vertügbar ISt (just-ın-time-Informationsversorgung). In den
meılsten One-Person Librarıes haben WIr mıt Mischtormen Lun, W 4S

problematisch AKEHE Oort 1St, dıe „Miıssıon“ der Bıbliothek mı1ıt der „Mıssıon“
der Trägereinrichtung unzureichend abgestimmt 1St

Be1 der Konzeption eıner solchen Informationsagentur werden zwangsläufıg
gewohnte Denkfiguren YAUR Wachstum 1n der Medienauswahl un des DPer-
sonalstandes obsolet. Die kundenorientierte, effizıente, also Beratung einschlie-
Kende Handhabung der zunehmend elektronischen Medien be1 der Beschatffung
der gewünschten Intormationen sınd das Qualitätssigel, nıcht dıie Groöfße des
Buchbestandes der des Bıbliotheksgebäudes.

Dabe] 1St der One-Person Librarıan 1n We1se ZUT Bewertung der

Elizabeth Orna: Practical ınftormatıion policies. Ind ed 1999

125



FEwoelıin Morgenstern
Intormatiıonen gehalten: Wır schenken natürlich HIS GICH Informationskunden

Aufmerksamkeıt, und WIr hören uns d}  9 W as sS1e brauchen. ber Jetzt
tügen WIr der Vermittlung un Beratung das Element der Analyse und Inter-
pretatiıon hinzu, und daraus wırd die maßgeschneiderte Informatıion, und eıne
derartıge Informationsversorgung moöchte ıch als „Just-for-you“-Informations-
VEISOLSUNG bezeichnen. Es 1St eın oroßes, G1n gewaltiges Exempel, das WIr da
statuleren: WIr siınd VO „Just-ın-case” ber „Just-ın-time“” „Just-for-you“

s 10übergegangen.
Der Kunde wiırd eınen derartıgen Qualitätsservice verlangen, wırd CS 7Zzum1n-

est schnell gelernt haben, ıh verlangen. Und Spezialbıbliotheken, iınsbeson-
ere (One-Person Librarıes können ıhn bıeten. Das lıegt ihrer Niähe ZU

Kunden, ıhrer Niähe Z Bestand und der Niähe ZUTr Institution.
Erın Nagorske hat schon VOL nunmehr acht Jahren eıne Reihe VO „Spiel-

regeln“ veröffentlıicht, die das ( Dienstleistungs-Selbstverständnıis der
Kleinstbibliotheken charakterisıeren und dabel helfen kann, den angestrebten
Standard erreichen. Demnach oilt N für eıne 100 Yoige Dienstleistung,

eıne dienstleistungsorientierte Einstellung ZABE Ausdruck bringen,
das teedback der Nutzer herauszufordern,
AUS Kritik lernen,
für eınen hohen Anspruch dıe Dienstleistung SOTSCHII un ıh auch
erfüllen,
auf diesen Anspruch FEinfluss nehmen und falls ertorderlich Standards
SCUZCH);
eın Informationsproblem des utzers weıter verfolgen,
das Dienstleistungsangebot regelmäfßig überprütfen,
e1n dienstleistungsorıientiertes Ambiente schaffen,
eIN Leıtbild, eıne „Mıssıon“ für Benutzerdienste bestimmen,
PIO aktıv se1n,
eın Motto haben,
auf dem aktuellen Stand der Technologie se1ın und
sıch die 100-Prozent-Regel halten.!

Es zeıgt sich, 24SS die Dienstleistung des One-Person Librarıan 1n ständıgem
Fluss iSt: CS bedarf tortdauernder Anstrengung, sS1e den sıch wandelnden Kun-
denbedürfnıissen ANZUDASSCH.

Za den wesentlichen Voraussetzung erfolgreicher spezialbıbliothekarıscher
Arbeıt gehört eıne wıederkehrende, nıcht auf einzelne, befristete Erhebungen
beschränkte Erfolgskontrolle, ELWa durch den Versand e1ınes kurzen Fragebo-
10 SO Davıd Bender atıt der IFLA-Generalkonferenz ın Amsterdam, August
998

Erın Nagorske 1 The One-Person Lıbrary Newsletter tor Librarıans Manage-
ITMEeANT 1992); Nr. Übers.:: Morgenstern|.
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SCIH1S ausgewählfe Nutzer, durch telefonische Nutzerbefragung der auch
durch das Nachfragen, WEn eın Nutzer länger ausbleibt. Fällt eıne Ertolgs-
kontrolle gul AaUs, annn sollte aber auch die Leitungsebene ber die Erfolge der
eigenen Spezialbibliothek iıntormiert werden. Für die Selbstanalyse hat die
Beratungsstelle für Spez1ialbibliotheken des EDBI entsprechende Materialien
auf der Basıs amerıkanıscher Veröffentlichungen bereitgestellt.!”

Was dıe Arbeit des Bıbliothekars och ımmer nachdrücklich behindert sınd
Statusprobleme, S1e werden den Klagen ımmer Eerster Stelle ZCNANNL.
Häufig auch wırd eıne One-Person Lıbrary och immer eher als Bücher-Verteil-
statıon, Ühnlich eıner Materialausgabe, yesehen, als zentrale Anlaufstelle für
effizıente Informationsversorgung.

Statusprobleme zeıgen, A4SS der bıbliothekarischen Dienstleistung oft allzu
wen1g Wert beigemessen wırd Zu den Ursachen dieser Geringschätzung zählt,
aAss Informationsdienstleistungen un —produkte kostenlos abgegeben werden,
und A der Wert der gelieferten Inftormationen nıcht wırd Di1e
gelieferte Information 1St eın Verbrauchsgut. Dıie Kreatıvıtät 1n der Dienst-
leistung des Bibliothekars 1St weder für den Nutzer och für die Leitungsebene
erkennbar. Schliefßlich auch zeıgen sıch Bibliothekarinnen und Biıbliothekare
zumelıst als wenıger zuLle Taktıker, WEn Cr 2rıum geht, sıch und ıhre Leistung
1NSs rechte Licht rücken.

Andererseıts 1St CS och iımmer allzu häufig der Fall, A4aSSs sıch die Leıtungs-
ebene VO Unternehmen der Urganısationen der auch Forschungseinrichtun-
SCIl nıcht ber den Wert der Information ZUFE alltäglichen Problemlösung 1mM
klaren 1St Noch ımmer wırd nıcht ausreichend Kenntnıiıs SC  CI, A4SS
809l sıch miıt Hılfe der One-Person Librafy eınen wesentlich breıiteren Zugrift
auf relevante Fakten verschaffen und damıt Eftektivität und Produktivıtät der
eigenen Arbeıt steigern könnte.

Freilich sınd auch die Erwartungen, die VO der Leitungsebene die Bıblio-
thekare herangetragen werden, wen1g bekannt und wen1g berücksichtigt.
Zunächst ET WATIeE das Management VO zuständıgen Bibliothekar bzw. seıiner
Kollegin eıne SCHAUC Kenntnıiıs der Jrägerorganısatıon ın allen Einzelheiten.
Dazu Zz5hlt dıe Kenntnıiıs VO Zweckbestimmung und Zielsetzung der Organı-
satıon, dıe Kenntnıis, W.1@ Macht und Eıinfluss iınnerhalb der Organısatıon verteılt
sınd, durch welche Kanäle Informationen 1n der UOrganısatıon ließen, ber-

- One-Person Librarıans Fragebogen SCUET- Selbstanalyse. In Bibliotheksdienst>
14—16, 291—-295, 495—499 /Zuerst erschienen 1n The One-Person Library

Newsletter tor Librarıans Management. (1997) Nr. 77/8 [Übers.: Morgenstern]|.
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haupt WIC die Organısationsstruktur beschaffen 1ST Za den Erwartungen zählt
aber auch AaSS CIı „teelıng für die Rolle der Bibliothek iınnerhal der Urganı-
Satıon vorhanden 1ST H2 dıe Identitikation mMI der Urganısatıon als SaNzZCr
Neben der tachlichen Qualifikation der Verständnıiıs für dıe Nutzer und ıhre
Bedürfnisse und C114 Talent für dıe Analyse der Informationsbedürfnisse
rechnen sınd werden auch C6 Reihe VO Verwaltungstugenden
Darstellung un: Durchsetzungsvermögen hinsıchtlich adäquaten Aus-
attung, Kenntniıs der Verwaltungstechniken und —1bläufe Ün C143 gerütteltes
Ma{ß diplomatischen Geschicks be1 der laufenden Versorgung der Leitungsebene
MI1 aktuellen Informatiıonen

Wıe 11U. 111US$SS$5 der Bıbliothekar beschaffen SC1IMN der solch hochgespannten
1aber auch den CISCHNCH Erwartungen C116 perfektionierte Dienstleistung Der
recht werden VErg Sechs Eigenschaften werden ZCNANNL ber die 1L141ll

grundsätzlıch VOTL allem 1aber als One Person Liıbrarıan verfügen sollte Die
Fähigkeıt analytıschem Denken Selbstvertrauen und Flexibilität Sınn für
Humor, Geduld und hohe Belastbarkeıt DDieser un: Ühnliche Eigenschafts-
kataloge werden ausgeführt breiten Kompetenzdiskussion WIC S1IC eLtwa
auf der IELA Tagung 1997 Kopenhagen geführt wurde 13 Dabe!] sıch
A4SS durchgängig der oröfßste Wert nıcht eLtwa auft dıe LE tfachliche, sondern auf
die persönliıche Kompetenz gelegt wiırd und 1er wıederum vorIrFangsıs autf
Managementfähigkeıiten Dıe Kompetenzen werde unterschiedlich
Das Modell der Library Assocı1atıon iınnerhalb ıhres „Framework für (ONU=

Professjional Development“ London wırd 1er abgebildet und
diente dem DBI be1 Projektarbeiten als Vorbild)!“

Lıbrary an ıntormatıon skılls
Identify needs of those be served
Meeting SCr needs ABRF emands
Customer CLE

Urganısıng knowledge an iıntormatıon
KRetrieving knowledge al intormation
Sources of inftormation
New developments ı products, PIOCCSSCS an

Personal effectiveness/ COMmMUNICALION
Problem solving
Verbal COMMUNICALIONS

KiLttenN COMMUNICALLIONS

1 5 Vgl den Tagungsbericht VO Gudrun Behm Steidel/Barbara Jedwabskı Bibliotheka-
rische OTrTt un: Weıiterbildung weltweıt In Bibliotheksdienst 31 (199% T
14 Vgl die deutsche Übersetzung der Leılitsätze Kompetenzen für Spez1albıbliothekare
des Jahrhunderts Mıt FEınf Von Dıann Rusch Fe In Bibliotheksdienst 31
(1997); 599 609 Der ausführliche, orıgınale Volltext 1ST Internet abrutbar
http I www ola org/professional/competency html
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Coaching
Teamwork

Management skılls
Planning
Fınance/ budgeting
Personnel/ staff Managemen
Leadership
Marketing
Performance TEVICW

Corporate skılls
Achieving zoals and objectives of Parecnt orgamsauon through liıbrary and
ıntormatıon
Usıng the organısational CONLEXT
Awareness of natıonal AM local polıcıes
Political NOW how

Gefragt sınd Miıtarbeiterinnen un: Mitarbeiter MT Sınn für Unterneh-
mensstrategwn un Management MI1 der Bereıitschaft sıch MI1 der jeweıligen
Urganısatıon un: ıhren relevanten Intormationsbedürfnissen ıdentifiızıeren,
MI1 strategischen und praktischen Fertigkeiten und 4a7 möglıchst MI1

Ehrgeiz FEinfluss nehmen gestalten und Leitungstunktionen
auszufüllen Di1e Bibliothek selbst sollte hie führende Rolle ınnerhal der
Urganısatıon spielen, sollte C111 flexible Arbeitsweise ZCISCH und CI Gefühl
VO Begeısterung un:! Innovatıon vermıiıtteln

Längerfristig wiırd sıch solchen Umständen annn schon dıe rage
stellen ob die tradıtionellen bibliothekarischen Fertigkeiten und Erfahrungen
überhaupt och als CIMn wesentliches Element für unternehmerischen Erfolg
betrachtet werden können und ob die Informationsspezialısten C166 entsche1-
dende Rolle behaupten werden? Oder, umgekehrt tormuliert wırd völlig
CuUu«c Informationsberute geben b7zw werden die Urganısatiıonen IT iıhrem
Anforderungsprotil ach „Heur ach den überkommenen Krıterien berufs-
remden Leuten Ausschau halten?

Was bısher ber die One Person Lıbrary und ıhre Leıtung ZESaAgT wurde un
W as allgemeiner auch aut dıe berufliche Wıirklichkeit der Spezialbibliotheka-
IITHEN und —bibliothekare anwendbar 1ST lässt sıch usammenfassen Ver-
gleich MItL Berutssituation WIC SIC etwa VOT Jahren üublich WAar So konnte
der bevorzugte Umgang Dıplombibliothekars für den gehobenen W155CI1-

schaftlichen Dienst den ıh umgebenden Mater1alıen gelten Von SCHHEGFE Bıblio-
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thek oing keıne Inıtıatıve AaUSs, se1ıne Arbeıt W ar reaktıv. Heute bemühen WIr UunNns,
proaktiv, nıcht reaktıv, se1nN, WIr suchen HS GIE Nutzer Arbeıitsplatz auß
besprechen mıt ıhnen VOL Ort ıhre Informationsbedürfnisse. Der Umgang oilt
verstärkt auch den 7zwischenmenschlichen Beziehungen: „Management by wal-
kıng around“.

Di1e Bibliothek arbeıtete 1n der Regel hne Kosten für den Nutzer und
bedurfte al eıner haushaltstechnischen Legıtimatıion. Heute 11USS ın Kosten-
Nutzen-Relationen gedacht werden. Dıie Konkurrenz auf dem Markt der Intor-
matıionsanbieter macht notwendi1g, DÜ Bibliotheken betriebswirtschattliche
Aspekte W1€ Marketing der Qualitätssicherung ın den Vordergrund ıhrer
Arbeıt stellen.

Hierarchische Strukturen estimmten das Bild Entscheidungen wurden
„oben“ getroffen un „unten” ausgeführt. Eın aktıver Beıtrag den Unter-
nehmenszıelen konnte al geleistet werden. Oft wurden Intormatiıonen hne
Kenntnıis des Gesamtprojekts und hne Kenntnıis ıhrer spateren Verwendung
zusammengestellt. Dıie wıissenschaftliche Spezialbibliothek bzw. dıe One-Per-
SO Lıbrary der Zukunft wırd sıch dagegen als Zentrale Einriıchtung ıhrer Träger-
organısatıon präsentieren. Ihre Exıstenz wırd bestimmt durch die Fähigkeıt,
Unternehmensziele proaktıv erkennen und 1n adäquate Informationsdienst-
leistungen MZUSEeEzen

Prestige un Leistungsfähigkeit eiıner Bibliothek bestimmt VO Y Uallı-
tıtatıven Ma{(stäben: Bestandsgröße, Nutzerzahlen, Ausleihzahlen, Finanzmıiıt-
tel CT  S Di1e Zukunft gehört aber nıcht der bestandsorıientierten, sondern der
nachwels- und beschaffungsorientierten Einrichtung. Im Mittelpunkt allen
Bemühens steht nıcht die Sammlung, sondern dıe Dienstleistung und der Kunde:;
se1ıne Bedürfnisse bestimmen dıe Dienstleistungsziele: Schnelligkeıit, Präzision,
Aktualıtät, Relevanz, Neuheitswert SOWI1e Zuverlässigkeıit, orm un Verfüg-
barkeıt der Informatıon. Und 1es alles 1n Hınblick auf den Nutzen für den
Kunden.

Das Spektrum der Dienstleistungen wırd sıch mı1t den Ansprüchen der Kun-
den erweıtern, verlangt zugleıich Curc Kompetenzen. Der Begriff davon und die
Bereitschaft lebenslangem Lernen mussen Al  er entdeckt werden. Neben das
bibliothekarische resp. das iınformationswissenschattliıche Expertenwiıssen Lre-

FeNn Kenntnisse der Organisationskultur, Kompetenz 1ın Fragen des Soz1alver-
haltens und VO Gruppenstrukturen ebenso W1€ des Managements der der
Technologie.

Der Eınsatz Medien und Informationstechnologien zıeht sıch W1€e eın
Faden durch fast alle genannten Unterschiede ZAUT: früheren Sıtuation der

Spezialbıbliotheken. Dıi1e technologische Entwicklung hat den Wandel 1m
Dienstleistungsverständnıis möglıch gemacht, hat ıhn oft rZWUNSCNH.
Durch weltweıte Vernetzung stehen iUNSGCTEN Kunden 1m Prinzıp die Bestände
aller relevanten Informationseinrichtungen ZUT Verfügung. 1ne Bibliothek 1St
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1ın diesem Zusammenhang nıcht mehr das 5S>ynonym für eıne physısche Samm -
lung VO Medien, sondern S1e 1St e1l eıner globalen virtuellen Bıbliothek, die
kontinurerlich wächst. Di1e Nutzer werden sıch 1ın Zukuntft nıcht mehr unbe-
dingt dıe Bıbliothek der Informationseinrichtung wenden, dıe geographisch
für sS1e nichsten lıegt; sS1e werden sıch die Eıinrichtung aussuchen, dıe die beste
Dienstleistung erbringt.
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